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2Binferbili>.

©ergmärfs ein Sfapfenöoppelpaar im reinen Schnee,

©en feftgeprägfen ©rifien eines Cannes bid)f

3ur Seife eine fcblanbe leid)fe ©läbcbenfpur.
.Stein 3roeifel, nor mir flieg ein Sonnfagshinberpaar
hinauf in biefes ©3infermärcben='?Sarabies.

6ie manberfen auf fcbmalem ©ratmeg Äanb in £>anb,

2In feine fiarhe Schulter fdjmiegte fie fid) fanff,
Unb nid)f ein ©Sörflein gaben fie ber ©title preis,
Unb borten nid)f bas .Stnirfcben ü)res Scbriffs im Schnee,

©od) eines 3cotffcberItrtgei5 jämmerlichen ©uf,
3br Saufeben galt bem eignen bangen Serben nur;
©orabnenb bie ©rfiillung feiigen ©efcbichs,

©efebroingfen Suffes ftrebten fie ber ßöbe 3U.

Unb hier bie ©anh, hier roarb 3U 3toeier Qlîenfcben ©aft
©as ^ßolfter fdjimmernben Gdmee's bebuffam meggetmfebf.

ßier fafjen fie, unb mii ben ^inberaugen fabn

6ie auf bas unberoegfe, roeifje, œeile ©teer,
©as töäuferfriipplein, in ber £älle biebt gebucht,

©en fernen ©Salb, nom ©ömmernebel [eis oerbüllf,
Unb fühlten, in ber unentroeibien Sinfamheif
©anbfromm erfebauernb, tiefes ©oiibegnabetfein
Unb büfeten fid) 3um erftenmale, unb beraufd)!

©on ©Sonne roanbten fte ftd) in bas ©al 3urücb.

ïlbett ©tfdfeli.

ßtn îd)œacbc5 Äcrj.
©rgäbtung bon gjebor S^oftojetDëïij.

„@uten SJtorgen, SBaffiltj ißetromitfdj, tjaBe

bie Stixe, ein glücflidjeä Steueê 3abr gu
münfeben!" fagte ein reigenber ettoa gebnfäb=

rigex ©enge! mit fdjmargen ßoefen. „SOtein

©dfmeftereben läfft grüben, SStamacben eben»

fatCê, unb (Sdjmefterdjen £>at midj Beauftragt,
Sie bon it)t gu ïiiffen

SSaffja I)oB ben ©oten in bie Suft unb
bxüdte auf feine ßippen, bie ben ßippen ßija§
ungemein ûïjnlirî) fatten, einen langen, ïjonig=
füjjen, leibenfdjaftlidjen Iftufg.

„Slm ^âuêlid^en §erb". 3aljr8ang XXIX. ®eft 5.

(©cbiub.)

„pfiffe audj bu, Slxfabif!" fagte ex gu fei»

nem gxeunb, itjm 5ßetfa üBexgebenb; unb 3ßetja
teanberte, otjne bie @xbe gu Berühren, in bie

mächtige unb mirtlidj gierige Umarmung 2Ir=

fabij 3manomitfcb§.
„SSiCCft bu See, ©cbäbdjen?"
„3d) baute PerBinbliçbft! SSir BjctBert fc^ort

See getrunten. fpeute finb mir früt) aufge»

ftanben. Sie Unfrigen gingen gur SOteffe.

©cbmefierdjen bat mir ginei ©tunben lang bie

ßoeten getämmt unb pomabifiert, bat utid) ge=

Winterbild.
Bergwärks ein Stapfendoppelpaar im reinen Schnee,

Den feskgepräglen Trilien eines Mannes dicht

Zur Seite eine schlanke leichte Mädchenspur.
Kein Zweifel, vor mir stieg ein Sonntagskinderpaar
Kinauf in dieses Winiermärchen-Paradies.
Sie wanderten auf schmalem Gralweg Kand in Kand,
An seine starke Schulter schmiegte sie sich sanft.

Und nicht ein Wörtlein gaben sie der Stille preis,
Und borten nicht das Knirschen ihres Schritts im Schnee,

Noch eines Zwilscherlinges jämmerlichen Vuf,
Ihr Lauschen galt dem eignen bangen Kerzen nur;
Vorahnend die Erfüllung seligen Geschicks,

Beschwingten Fußes strebten sie der Köhe zu.

Und hier die Bank, hier ward zu zweier Menschen Vast
Das Polster schimmernden Scknee's behutsam weggewischt.

Kier saßen sie, und mit den Kinderaugen sahn

Sie auf das unbewegte, weihe, weite Meer,
Das Käuserlrtipplein, in der Kälte dicht geduckt,

Den fernen Wald, vom Dämmernebel leis verhüllt,
Und fühlten, in der unentweihten Einsamkeit

Dankfromm erschauernd, tiefes Gottbegnadetsein

Und küßten sich zum erstenmale, und berauscht

Von Wonne wandten sie sich in das Tal zurück.
Albert Wschli,

Ein schwaches Kerz.
Erzählung von Fjedor Dostojewskis.

„Guten Morgen, Wassilij Petrowitsch, habe
die Ehre, Ihnen ein glückliches Neues Jahr zu
wünschen!" sagte ein reizender etwa zehnjäh-
riger Beugel mit schwarzen Locken. „Mein
Schwesterchen läßt grüßen, Mamachen eben-

falls, und Schwesterchen hat mich beauftragt,
Sie von ihr zu küssen ..."

Wassja hob den Boten in die Lust und
drückte auf seine Lippen, die den Lippen Lisas
ungemein ähnlich sahen, einen langen, Honig-
süßen, leidenschaftlichen Kuß.

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXIX. Heft S.

(Schluß.)

„Küsse auch du, Arkadij!" sagte er zu sei-

nein Freund, ihm Petja übergebend; und Petja
wanderte, ohne die Erde zu berühren, in die

mächtige und wirklich gierige Umarmung Ar-
kadij Jwanowitschs.

„Willst du Tee, Schätzchen?"

„Ich danke verbindlichst! Wir haben schon

Tee getrunken. Heute sind wir früh aufge-
standen. Die Unsrigen gingen zur Messe.

Schwesterchen hat mir zwei Stunden lang die
Locken gekämmt und pomadisiert, hat mich ge-
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